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VOR AUFTRITT DES WALDMONSTERCHENS,
WENN DER VORHANG SICH MIT MUSIK ÖFFNET:
Ein grüner, großer Molch, der „Raufmolch“ zappelt wild zur Bühnenmitte:

Raufmolch:


Hier will ich sein  ---   genau hier   ---





auch wenn die Waldgeister mich nicht mögen!





Hier warte ich solange, bis ich mit jemandem   r a u f e n   kann!





Ich bin nämlich ein   R a u f m o l c h   und deshalb    w i l l   und 



m u s s   ich raufen!





Ich platze schon bald vor   R a u f l u s t!!!





Und  ---   ha,ha,  die Waldgeister waren heute schon da und 




haben mich in meinem Versteck   n i c h t   gesehen!

Vier Waldgeister schleichen sich hinter ihn und hüsteln, der Raufmolch erschrickt gewaltig und dreht sich halb zu ihnen.

1. Waldgeist:

So, so,  ---   wen haben wir denn da?

2. Waldgeist:

Wer schreit denn hier so herum?

Raufmolch: 


Ich   ---   ich  ---  hab mir wehgetan, deshalb hab ich geschrieen!

3. Waldgeist:

Aha, wo hast du dir denn wehgetan?

Raufmolch:


An meiner Tatze hab ich mich aufgekratzt!

4. Waldgeist:

Oh, du Armer,   w o r a n   hast du dich denn aufgekratzt?

Raufmolch:


Dort draußen an einer Brombeerhecke!

1. Waldgeist:

Dort gibt es aber doch gar keine Brombeerhecke!

2. Waldgeist:

Und an deiner Tatze ist gar kein Kratzer!

3. Waldgeist:

Und dein Versteck war gar nicht so gut!

4. Waldgeist:

Und deshalb tragen wir dich jetzt fort, 





du schreiender Raufmolch!!!!

Alle vier:


Los geht es   -   ho – hopp!

Die vier packen ihn und tragen ihn von der Bühne. Der Raufmolch schimpft und schreit, bis man sie nicht mehr sehen kann.

Raufmolch:


Lasst mich runter!





Lasst mich   s o f o r t  herunter!





Ihr lästigen Wald Aufräumer!





Ich will hiiier bleiben!





Hört ihr nicht?





H i i i i e r   bleiben will ich!

Dann weiter mit Seite 1  -   Hinter dem Blättervorhang sitzen auch zwei Grillen,

die immer wieder zum Ärgernis des Waldmonsterchens zirpen und immer mit den Heupferdchen kommen und gehen.












       1.

Mit Musik öffnet sich der Vorhang, das Waldmonsterchen geht suchend

und brummelnd  herum.

Waldmonsterchen:
 Da war doch was!




 Da war doch ein komisches Geräusch zu hören!



 Hier hinten  könnte es sein!  ----




 Oder hab ich was an den Ohren?




 Überall knistert und knackst es und ich kann niemanden finden?




 Heee, komm heraus, dann sollst du merken, dass man mit mir keinen 




 blöden Spaß macht!




 (Das Waldmonsterchen geht und schaut überall, weil es aber 



  niemanden finden kann, kommt es vor zum Bühnenrand.)




 Ich kann mich ja   a u c h  einmal irren.




 Schließlich bin ich ein Waldmonsterchen, und Waldmonsterchen 



 können sich auch  i r r e n!

STICHWORT MUSIK:  DAS WALDMONSTERCHEN
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3.
Die Melodie wird ein viertes Mal wiederholt, diesmal kräftiger mit den Instrumenten,

dazu tanzt das Waldmonsterchen.

Es spricht in die Musik hinein:

Waldmonsterchen:

So bin ich eben!





Einmal scheu und ängstlich  -





schlau bin ich sowieso -





geschickt bin ich auch  -





und wie ich klettern kann  ---





das macht mir so schnell keiner nach!

Auf eine Leiter, die als Baum umfunktioniert ist, klettert es nun und schaut herum.
Es sieht aber nicht die Heupferdchen, die sich hinter dem Blättervorhang mitbewegen.





Da sieht mich so schnell keiner!
Es hüpft wieder herunter, tanzt um die Leiter.





Und wer mich einmal zornig macht, 





kriegt es mit mir zu tun!





Den jag´ ich lange durch den Wald





Und glaubt mir, den erwisch ich bald,





ich werd´ nicht eher ruhn!

Nun setzt es sich auf den Boden.





Wieso ist  d i e s e r   Tag bloß so anstrengend!




Was kann ich mich doch aufregen, wenn ich nur daran denke,





dass mich jemand ärgern will!

Die Heupferdchen halten sich ab Ende Musik wieder still, als wäre nichts gewesen.













     4.
Das Waldmonsterchen stellt sich trotzig in die Mitte der Bühne, es verschränkt die Arme.

Waldmonsterchen:

Das sollen  n u r  alle wissen!





Mit  m i r  braucht sich keiner blöd spielen!





Aber lieber ist es mir sowieso, 





wenn ich niemanden höre und sehe!





Was werde ich denn heute überhaupt tun?





Hmmmmm….

Jetzt wird es lebendig hinter ihm. Vier Heupferdchen hatten 
sich in den Falten des Bühnenbehanges versteckt gehalten, sie hüpfen bei zirpender Musik herum, dann wieder ins Versteck. Das Monsterchen dreht sich um und schüttelt den Kopf.

Waldmonsterchen:

Was war  d a s  denn jetzt für ein Geräusch?





Heee, komm heraus, wer bist du?





---- Gar nichts rührt sich!





Na, dann kann ich ja weiterdenken!




Hmmmmm…..

Wieder hüpfen die Heupferdchen heraus, fuchteln hinter ihm mit ihren Flügeln,

dann verschwinden sie wieder. Nun rennt das Waldmonsterchen wütend hin und her.

Waldmonsterchen:

Ich erwische dich!





Alleine wollte ich sein und immerzu höre ich was!





Und gespürt habe ich auch etwas, an meinem dicken Pelz!





Wieso sehe ich niemanden?





Ich hab doch die Augen ganz offen –oder?

Es bleibt kurz stehen und reibt sich die Augen. Die Heupferdchen schleichen nun immer hinter ihm drein. Wenn es sich umsieht, sind sie schon wieder hinter ihm.
Waldmonsterchen:

Ich bin  s o  zornig! 





Beißen möchte ich das lästige Ding!





Ich werde auf einen Baum klettern, dann hab ich sicher Ruhe!

Es verlässt laufend die Bühne, die Heupferdchen springen vergnügt herum.

1. Heupferdchen:

Und ob du was an den Ohren hast!

2. Heupferdchen:

Und an den Augen auch! Wir sind nämlich 1 - 2 – v i e l e!
3. Heupferdchen:

D u wirst uns nicht gefährlich! 

STICHWORT MUSIK:  DROHT UNS IRGENDWO GEFAHR
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Die vorletzte Zeile des Liedes singt ein Kind solo, das eine tiefere Stimme hat.
Nun drehen sich die Heupferdchen zueinander.

1. Heupferdchen:

Haben wir da nicht gerade von saftigen Blättern gesungen  --

2. Heupferdchen:

und wie gut uns die schmecken?



3. Heupferdchen:

Und unsere Bäuche sind noch   l a n g e   nicht voll!

4. Heupferdchen:

D e m  kann abgeholfen werden!!!
Sie drängeln zu dem Blättervorhang, schieben sich gegenseitig zur Seite, sie fangen gierig an zu mampfen und zu streiten.

1. Heupferdchen:

Geht weg, lasst mich heran!

2. Heupferdchen:

Das größte Blatt kriege   i c h  !!!



3. Heupferdchen:

Auuuu  -  wegen dir hab ich jetzt in den Ast gebissen!

4. Heupferdchen:

Na, und, hättest mich halt her lassen sollen!

1. Heupferdchen:

Heee  --  schubst mich nicht immer weg!

2. Heupferdchen:

Du Gierschlauch  --  hast eh schon die meisten Blätter gefressen! 3. Heupferdchen:

Immer auf die Kleinen! Lasst mich endlich her! 

4. Heupferdchen:

Macht Platz, da war   i c h   vorher!
Unbemerkt schleicht sich das Waldmonsterchen heran.

Waldmonsterchen:

I h r   habt mich vorher so genervt  ---  i h r   wart das  ---  





na wartet!





Jetzt gibt es Saures!

1. Heupferdchen:

Weg, weg, weg mit uns!

2. Heupferdchen:

Schnell, der meint es sicher ernst!



3. Heupferdchen:

Abflug!!!!

Drei davon verlassen rasch die Bühne, das Vierte bleibt.

4. Heupferdchen:

Was schreckst du uns denn so, ich bin doch noch gar nicht satt!

Waldmonsterchen:

Ich werd´ dir geben  --  gleich wirst du was erleben!

4. Heupferdchen:

Hiiilfe!
Waldmonsterchen:

Gleich hab ich dich – aber das wird dir gar nicht gut tun,





du lästiger Heuschreck!!!

Es rennt dem flüchtenden Heupferdchen nach, hin und her und im Kreis, 

(MUSIKEINSPIELUNG)  schließlich kann es flüchten.

Missmutig setzt sich das Waldmonsterchen mitten auf die Bühne. 














7.

Waldmonsterchen:

Zu blöd  -  den frechen Grünling hätte ich jetzt all zu gerne 




erwischt!





Und was mach ich jetzt?





Ich bin sooo zornig – da drinnen, in meinem Bauch – ich könnte 



heulen!

Es schaut ins Publikum, langsam beginnt sich sein Gesichtsausdruck  von zornig auf weinerlich umzustellen, plötzlich legt es den Kopf auf die Arme und beginnt wirklich zu heulen. Zwischendurch stampft es noch einige male mit den Füßen auf.

Eine schwarze Schlange kriecht heran.

Schlange:


Was sehen denn da meine scharfen Augen?





Das Waldmonsterchen sitzt da - und plärrt!





Sehr recht  ist mir das jetzt – sehr recht!





Schließlich habe ich noch eine Rechnung mit ihm offen!




Es hat einmal mit einem Tannenzapfen nach mir geworfen.





Nicht, dass es mir weh getan hätte  --  nein,  n e i n !!





Aber meinen   S t o l z  hat das verletzt  --  





meinen   S c h l a n g e n s t o l z   ----





und   d a s   ist unverzeihlich!





E r s t   ringle ich mich um dich herum!





Zu dumm –





für dich du Wicht!




D a n n    fange ich an zu zischen  -




entwischen –





kannst du mir nicht!

Was sie spricht, führt sie aus. Zuletzt achtet sie, dass ihr Kopf genau rechts vom Waldmonsterchen bleibt.

Das Waldmonsterchen heult noch einmal kurz auf, dann will es aufstehen.

Waldmonsterchen:

Blöder Ast – bist ja vorher nicht da gelegen!




Wegtreten werde ich dich!





Haaaaa  ---  das ist kein Ast, das ist die schwarze Schlange!





Verzieh dich, du Monster!

Schlange:


Das hättest du wohl gerne  -  tu ich aber nicht – hörst du, wie ich 



zische?  ---  Dzzzzz   ----

In diesem Moment springt das Waldmonsterchen über die Schlange und rennt davon.

STICHWORT MUSIK:  DAS HAT SICH GAR NICHT GEHÖRT
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9.

Jetzt kriecht die Schlange bis zum Bühnenrand und richtet sich wieder hoch, wie vorher beim Lied.
Schlange:


Sicher wird es sich vor mir fürchten!





Und da tut es mir auch  g a r  nicht leid  ---





einer Schlange tut sowieso nichts leid  --  





wir Schlangen haben  d a s  e b e n  n i c ht!





Ich werde mich ein anderes Mal anschleichen





und dann werde ich besser aufpassen!  Dzzzzzz ---





dzzzzzzzzz  ----

Vom rechten Bühneneingang war sie gekommen, beim linken gleitet sie gemächlich hinaus.

Nach einer Weile hört man Stecken auf den Boden klopfen. Heraus kommen (von rechts)  einige Personen, jede hat einen Stock, und klopft damit auf den Waldboden. Ihr Blick ist nach unten gerichtet.
Joschi:


I hobs gsegn  -  i glaub, i hobs gsegn!

Pauli:



Wos  ----  wos host gsegn  -

Joschi:


d´Schlaung  ---

Bertl:



wooo  ----
Joschi:


do hintn  ----  do is wos schwoazes  ----

Gustl:



geh  ---  Bledsinn  ---  des is a oida Ost!  ---
Joschi:


Schod!

Toni:



Mia werdns scho finden!

Pauli:



Wooos  ----

Toni:



d´Schlaung!

Pauli:



Ah, sooo --- eh klor!

Alle waren neugierig nach rechts hinten gegangen, schauen in eine Ecke, das Waldmonsterchen, das hinter der Bühnenwand links auf einer Leiter steht und bis zum Hals von vorne sichtbar ist, wirft einen Tannenzapfen nach ihnen und Toni tut so, als wäre er auf den Kopf getroffen worden.

Toni:



Au !!!  Bertl, ---  pass auf, wosd mit dein Steckn tuast!

Bertl:



Nix tua i!  Suachn tua i!

Toni:



Am Kopf host mi dawischt!

Bertl: 



Des woa i ned  -----

Joschi:


kummts, suach ma weita!

Gustl:



Wos miassn si a d´Leit a Schlaung kaufm und in a Terrarium 




sperrn! Dabei gabs bei uns eh gnua in die Berg und Wiesn!
Bertl:



Genau!  Und waunns daunn draufkumman, dass d´Schlaungan 




net guat riachn und g´fährlich san, setzn sie´s einfoch aus!

Toni:



Oda die Schlaungan kumman eahna sowieso aus!
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Joschi:


Und mia miassns daunn suachn!  
Pauli:



Gustl,  --   hot di scho amoi ane bissn?
Gustl:



Na!  --  Soweit kummats no.

Pauli:



Und di  -- Joschi?

Joschi:


Na  -- mi a net! Pauli, frog net so bled!
Wieder wirft das Waldmonsterchen einen Zapfen nach ihnen, aber keiner kommt auf die Idee, nach oben zu schauen. Gustl reibt sich die Stirne.

Gustl:



Jetz hob i mas´Hirn am Bam augrennt. Aua!

Toni:



Muasst hoid bessa schaun!
Gustl:



I schau jo eh, owa do is jo goa ka Bam!
Toni:



Daunn woas vielleicht do wieda da Steckn vom Bertl!

Bertl:



Toni, jetzt reichts owa! --  





Oiwei wa´s i gwesn. 




I suach jo d´Schlaung am Bodn und ned auf eire Köpf!

Toni:



Do datst a nix finden  -   und glei goa net beim Gustl!

Gustl:



Des wüll i owa jetzt net g´heat haum!

Bertl:



Streits net,  -- die auskummane Schlaung miass ma faunga!

Pauli:



Wo soll ma denn   n o   suachn   ---  

Nun fliegen gleich drei Zapfen nach ihnen, alle schauen nun endlich hinauf, das Waldmonsterchen duckt sich, wirft dann aber noch einmal auf die Männer.
Pauli:



d o    mog i  owa jednfois net weita suachn. 




Sonst kriag i a no ane aufm Kopf  -  





au  --  hod mi scho dawischt!




Des is a komischa Woid!

Gustl:



Kummts  ---  gemma  ---   do regnats Tannenzopfm!

Joschi:


Hobts Recht  ---  dort hintn woan me eh no net!
Die anderen bleiben noch unschlüssig stehen, stochern noch ein bisschen mit den Stecken herum und rollen die Tannenzapfen zur Bühnendekoration.

Joschi:


Wos is mit eich   ---  woits auwoxn?

Alle:



Na!  ---   genau,  --   do hintn wern ma weitasuachn!

Nach links gehend verlassen sie   -  weiter mit den Stecken stochernd  -  die Bühne.

Wenn man sie nicht mehr hört, kommt das Waldmonsterchen mit fröhlichem Gesicht.

Waldmonsterchen:

Jetzt ist die Welt wieder rund!





Störenfriede muss man schließlich vertreiben!





Und die Schlange hat sich auch getrollt. 





Richtig zufrieden bin ich jetzt.

Alle Viere von sich streckend, legt es sich auf den Waldboden.
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Jetzt stampft und schnauft etwas Großes, Schweres beim rechten Bühneneingang herein. Es ist ein rotschwarzer Salamander.
Waldmonsterchen:

Was ist denn   d a s   nun wieder!





Kaum glaubt man, seine Ruhe haben zu können,





lärmt schon wieder was daher!!!





(Rasch klettert es auf den „Baum“.)
Salamander:


Kannst wieder runterkommen!





I c h   bin´s doch nur!





Du musst dich nicht immer gleich so schrecken,





kannst ja eh kratzen und beißen auch!
Waldmonsterchen:

D i c h ?

Salamander:


Mich doch nicht, du Witzbold!





Wir sind doch alte Freunde!

Waldmonsterchen:

(Es kommt wieder herunter)





Na, wenn du wüsstest, was heute schon alles los war!





Heuschrecken haben mich geärgert   u n d   die schwarze 




Schlange   --   





wer weiß, was sie mir angetan hätte, 





wenn ich nicht davon gerannt wäre!





Die ist schließlich   s  o   o   o    lang!

Salamander:


Aber Waldmonsterchen   ---   





d i e    kenne ich ja.





Die ist doch selber ein armer Schlucker!

Waldmonsterchen:

Wiesooo?  --

Salamander:


Der ist es genauso ergangen wie mir, 





bevor ich davonlaufen konnte!


Waldmonsterchen:

Von   w o   bist du davongelaufen?

Salamander:


Aus einem Terrarium – einem Käfig bin ich entwischt!





Das kannst   d u   dir nicht vorstellen, wie es einem da geht!





Da sitzt du hinter einer großen Glaswand 




und immerzu schaut irgendjemand herein.




Und was die alle für Gesichter machen! 





Dann habe ich mich endlich an die Gesichter gewöhnt  ---





und hab nur noch die Augen gesehen! 





Augen   ----    immer nur Augen!

Waldmonsterchen:

Wie bist du dann raus gekommen?

Salamander:


Ich hab immer genau geschaut, wo ich hinaus könnte, 




wenn der Käfig geputzt wurde   ---   




da bin ich dann durchgeschlüpft und gelaufen, 





so schnell ich nur konnte!

Waldmonsterchen:

Toll   ---   da hast du aber Glück gehabt!

STICHWORT MUSIK:  GLÜCK  GEHABT
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Salamander:


Und ob ich da Glück hatte!





Ich bin nämlich ein ganz besonderer,  ---





ein ganz seltener Salamander!





Ich bin nämlich ein    r o t e r    L e o p a r d e n f l e c k   ---




Salamander.





(Ein wenig eitel dreht er sich herum)




Und weil es davon auf der ganzen Welt nur wenige gibt,





bin ich    b e s o n d e r s    w e r t v o l l!





Deshalb wurde immer   b e s o n d e r s   gut auf mich aufgepasst! 

Waldmonsterchen:

Aber   n i c h t   gut genug!





Und darüber bin ich sehr froh, 





weil ich mich mit   d i r   n i e   ärgern muss!





Aber die schwarze Schlange  --  war die auch bei dir?

Salamander:


Nein,  die war ganz woanders. 




Die hatte sich einer gekauft, weil er   a n g e b e n   wollte,





als sie dann aber immer größer wurde, 





hat er selber Angst gekriegt, 





hat sie in einen großen Sack gesteckt,





und bei uns im Wald ausgesetzt!





Die Schlange ist  hier im Wald sicher besser dran,





aber die Menschen dürfen so etwas trotzdem nicht tun!

Waldmonsterchen:

Aha  --  deshalb haben die Männer nach ihr gesucht!  --





Und alle anderen Schlangen, 





die hier manchmal herumkriechen  --- 





waren die auch einmal in einem Käfig?

Salamander:


Nein, nein, die gibt es hier immer schon!

Waldmonsterchen:

Woher willst du das wissen?

Salamander:


So was weiß man eben!





Sag einmal  ---  Waldmonsterchen  ---  





bin ich eigentlich dein einziger Freund?

Waldmonsterchen:

Nein, ich habe schon auch andere Freunde,





zum Beispiel die Teichmännchen  -  





aber die lassen sich nur selten sehen!





Dann noch die Wassernixe  ---




und vor langer Zeit war da noch ein zweites Waldmonsterchen,





aber das wollte hier nicht mehr bleiben.

Salamander:


Warum?

Waldmonsterchen:

Ich habe es verärgert!

Salamander:


Wie denn?

Waldmonsterchen:

Ich wollte es nicht auf meinen Lieblingsbaum klettern lassen,




hab manchmal mit ihm gerauft,





und dann wollte es mich nie wieder sehen!

Salamander:


Bist du darüber  jetzt traurig?

STICHWORT MUSIK: WENN ICH ES NUR WIEDER HÄTTE
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Salamander:


Komm, begleite mich ein Stück, dann bist du nicht so alleine.

Waldmonsterchen:

Das ist eine gute Idee!




Das mache ich gerne!

Nach links gehen sie von der Bühne ab.  Während des Liedes hatte sich etwas hinter dem Blättervorhang versteckt gehalten und manchmal hervor geschaut. Es sieht aus wie das Waldmonsterchen, hat aber eine Farbe wie reife Brombeeren. Es läuft ein Stück den beiden nach, kehrt aber vor dem Ausgang wieder um.
2. Waldmonsterchen:
Nein, nein  ---





Ich werde ihm   n i c h t   nachlaufen!





Es hat mich   v i e l   zu viel beleidigt!




Erstens raufe ich nicht gerne,





zweitens hat es mir einmal ein Bein gestellt, 





sodass ich der Länge nach hinpurzelte,





und drittens wollte es mich   n i c h t   auf seinen Baum lassen!





Das reicht!





Obwohl    -------    vielleicht sollte ich doch hier bleiben





und ihm sagen, dass ich wieder da bin!

Wieder läuft es ein Stück nach, beim Ausgang kehrt es aber um.





Nein   ---   geht nicht!





Ich bin immer noch beleidigt!





Ich gehe   d o c h   wieder   w e i t   fort!

Es verschwindet hinter der Bühnendekoration.

Zurück kommt das Waldmonsterchen, hebt vom Boden Tannenzapfen auf, soviel es tragen kann. Beim rechten Bühneneingang schauen vorsichtig fünf Gesichter hervor.

Waldmonsterchen:

Das war jetzt schön!





Der Salamander ist ja ein ganz Lieber!





Jetzt geht es mir wieder besser!





Obwohl ich wirklich gerne das andere Waldmonsterchen wieder 



sehen will!





Vielleicht sollte ich es suchen?





Ich steige jetzt auf meinen Baum und denke nach!

Links verlässt es die Bühne, von rechts kommen fünf Teichmännchen.

Mit großen Füßen patschen sie heran. 

1. Teichmännchen:
Heute bleibe ich nicht im Teich!
2. Teichmännchen:
Ich auch nicht, heute mache ich Trockentag!
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3. Teichmännchen:
Ich muss mir sowieso die ganzen Algen abputzen!

4. Teichmännchen:
Ich auch, das kann dauern!

5. Teichmännchen:
Und ich hab ganz, ganz miese Laune!

Alle Teichmännchen:
Alle haben wir ganz, ganz miese, miese Laune!
Sie setzen sich zu Boden, die großen Füße zum Publikum gerichtet und schauen finster.

1. Teichmännchen:
Raus muss ich heut aus dem Teich!





Brauche frische Luft jetzt gleich!

2. Teichmännchen:
Dieser Biber ist gekommen,





hat uns   s o  viel Platz genommen!

3. Teichmännchen:
Mir macht auch der fette Brummer





seit er da ist nur noch Kummer!

4. Teichmännchen:
Hier darf er nicht länger bleiben,





Monsterchen soll ihn vertreiben!

5. Teichmännchen:
Soll ihn kratzen, soll ihn beißen,





soll ihn aus dem Teich rausschmeißen!

Alle Teichmännchen:
Wart, du dicker Biber du,





dann ist im Wasser wieder Ruh!
Nun stehen sie wieder auf und springen zum folgenden Text.

Alle Teichmännchen:
Wie früher plantschen wir umher,





wir tauchen und wir toben!





Der Biber ärgert uns nicht mehr,





der bleibt dann lieber oben!

STICHWORT MUSIK:
MONSTERCHEN, KOMM, VERTREIB  DEN BIBER
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Zuletzt wird der Refrain (Monsterchen, komm vertreib….) dreimal gesungen, während die Teichmännchen wieder (nach links) von der Bühne patschen. Vorsichtig hüpfen die Heupferdchen von rechts heran.
1. Heupferdchen: 

Seht ihr, was ich sehe?

2., 3., 4. Heupferdchen:
Was siehst du denn?

1. Heupferdchen:

N i c h t s    sehe ich, absolut gar nichts!





K e i n    Waldmonsterchen, das uns verjagen könnte!

2. Heupferdchen:

Das sehen wir aber auch!

3. Heupferdchen:

Und ich sehe den Baum, mit den  s a f t i g e n  Blättern!

4. Heupferdchen:

I c h   bin der erste!

Gierig stürmen sie los, und schon beginnt die Zankerei von neuem.

1. Heupferdchen:

Geht weg, lasst mich heran!

2. Heupferdchen:

Das größte Blatt kriege   i c h  !!!



3. Heupferdchen:

Auuuu  -  wegen dir hab ich jetzt in den Ast gebissen!

4. Heupferdchen:

Na, und, hättest mich halt her lassen sollen!

1. Heupferdchen:

Heee  --  schubst mich nicht immer weg!

2. Heupferdchen:

Du Gierschlauch  --  hast eh schon wieder die meisten Blätter 




gefressen! 

3. Heupferdchen:

Immer auf die Kleinen! Lasst mich endlich her! 





Ich bin   s o o o   hungrig!

4. Heupferdchen:

Macht Platz, da war   i c h   vorher!

Der Salamander kommt dieses Mal von links.

Salamander:


Mhhhm   ---   Leckerbissen!





Ich    l i e b e   Heupferdchen!





Ich hab sie zum   F r e s s e n   gern!





Gleich   v i e r   so kleine, ---  fette ---  Leckerchen!





Da rinnt mir schon das Wasser im Maul zusammen!





Hatschiiiii  ---  hatschiiiii  ---   !!!!!

Durch das Niesen sieht er im Augenblick nichts und wischt sich mit den Vorderpfoten die Augen trocken.

Erschrocken lassen die vier Heupferdchen vom Baum ab und sehen die Gefahr.

Alle vier Heupferdchen:
Passt auf, der Salamander will uns an den Kragen!





Der ist noch   v i e l   schlimmer als das Waldmonsterchen!





Abschwirren!!!!!!

Mit großem Abstand zum Salamander hasten sie davon (nach rechts)

Verdutzt sucht sie der Salamander.
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Salamander:


Wo sind sie denn auf einmal?





Gerade hab ich sie noch gesehen!





Wo sind meine Leckerchen!!!!!?





Blöde   N i e s e r e i !





Z u   dumm!





(Mit allen Vieren stampft es mehrmals auf.)





Sicher hab ich sie jetzt verscheucht, 




wo sie doch gerade   s o   achtlos waren!




Hilft nichts, wenn ich mich aufrege!





W e g   sind sie trotzdem!




Muss ich mich halt wieder mit Regenwürmern begnügen!

Nach rechts stapft der Salamander nun davon.

Das „Brombeer“ Monsterchen schaut von ganz rechts wieder neugierig hervor.

Langsam schleicht es sich entlang der Bühnendekoration bis zur Mitte.

Brombeermonsterchen:
Ich bring es nicht fertig!





Ich kann einfach nicht wieder so weit fortlaufen!





Wo ich doch genau gehört habe, dass mich das Waldmonsterchen 



wieder sehen möchte!





Und sogar   t r a g e n   würde es mich!





Raufen würde es auch nicht mehr mit mir!
STICHWORT MUSIK:  SOLLTE ICH VIELLEICHT SCHON BLEIBEN?
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Brombeermonsterchen:
Aber ein  b i s s c h e n   beleidigt bin ich   i m m e r   noch.






Und deshalb gehe ich doch wieder fort!  ------





Nur ein   b i s s c h e n   lange - und nur ein   b i s s c h e n   weit!





Jetzt gehe ich. -----





Ich gehe jetzt. -----





(Es steht immer noch am selben Fleck.)





Gehen werde ich jetzt endlich!! -----





Na   l o s   schon!
-----





(Es stemmt die Hände in die Hüften 





und macht einen Sprung vorwärts, 





dann schleicht es mit gesenktem Kopf nach rechts davon.)





Na also!

Zornig läuft  von links der Biber heran, stampft auf und schnaubt.

Biber:



So eine Frechheit!!




S o   e i n e   Frechheit!!!!




Ein anderes Gewässer soll ich mir suchen!





Einen dicken Brummer haben sie mich genannt!





Ich bin doch überhaupt nicht dick!




Richtig unverschämt sind sie  ---  





diese glitschigen, keppelnden Teichmännchen!





Wie viel Platz brauchen die denn eigentlich?





Wollen den   g a n z e n   Teich für sich allein haben!





Tollen immer nur herum!





Unnütze Störenfriede sind sie!





Da arbeitet unsereins den langen, lieben Tag, 





um für eine   g a n z e   Biberfamilie Platz zu schaffen,





dann kommen diese schlitzigen Bengel 





und holen auch noch das kratzende, beißende 





Waldmonsterchen zu Hilfe.





Jetzt  ---  jetzt, wo ich mit meinem Bau schon   s o   weit bin,





muss ich mich vertreiben lassen!





Das darf doch nicht sein, dass meine ganze Arbeit umsonst war!




(Es schnaubt wieder zornig.)




Da, ----  schau sich einer an, wie ich aussehe!





Mein schönes, braunes Fell ist ganz zerzaust!  -----





In die Pfote hat es mich auch noch gebissen!





Das ist kein Waldmonsterchen  ----  ein   M o n  s t e r   ist das!
STICHWORT MUSIK:  EIN MONSTER IST DAS
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Biber:



Gleich fühlt sich alles wieder besser an.





Genau so frech sein werde ich   w i e    s i e !





Jawohl,   g e n a u   s o   frech!





Ich weiß auch schon, was ich tu:





Es wird ja sowieso bald dunkel, 





solange verstecke ich mich in der Nähe des Teiches.





Wenn es dann ganz finster ist, gleite ich ins Wasser





und lass mich   ü b e r h a u p t   nicht sehen.





Auch morgen nicht   ---





und übermorgen auch nicht!





Und wenn sie mich   d o c h   sehen, 





schaue ich sie nur ganz böse und   g a n z   f r e c h   an!




Das haben sie jetzt davon!
Nach links stapft der Biber davon. Bis er draußen ist, schnaubt er noch ein paar Mal.

Biber:



Das haben sie jetzt davon!





D a s    haben sie jetzt davon!

Dann ist er  weg.
Die fünf Schlangensucher kommen von ihrer Suche (links) zurück.
Toni:



Des wor leida nix!

Gustl:



Dabei haum ma eh  s o   genau g´schaut!

Pauli:



I hob so genau g´schaut, dass i jetzt übahaupt nix mehr siech.

Gustl:



I  a  ---  wa ka Wunda waunn i jetzt üba d´Schlaung stoipan dad!
Joschi:


Her   a u f  ,  des gang uns grod no ob!





Daunn dad´s uns beißn a no glei!

Toni:



Miad bin i! Schlofm geh mog i!

Pauli:



Ham gehn ma! Wird e scho boid finsta!

Bertl:



An neichn Steckn muass i ma suachn  --  mein hob i valorn!

Gustl:



Jo, owa net jetzt! Du muasst jo oiwei wos valiern!





Morgn iss a no boid gnua!



Joschi:


Genau, und aun den neichn Steckn mochst da daunn a Schleifm  -  





wia die klan Kinda mit di Fäustling!

Bertl:



Tua nur spottn ---  hätt dir a passiern kenna!




Dafür werd sicha    i   morgn d´Schlaung finden!

Joschi:


Jo, jo ---  du nehmadst d´Schlaung jo glott vakehrt ind Haund





und dadst das mitn End voraun in den Sock steckn!

Bertl:



Na, na,  ---   ihr werds scho schaun   ---  i fangs morgn ein!

Toni:



Jo, morgn! ---  owa ham gehn ma   h e i t !!!

STICHWORT  MUSIK:  MORGN   FAUNG  MA  D´SCHLAUNGA  EIN
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Während der Pausen werden Tanzschritte gemacht.

Vor der Wiederholung drehen sich die Fünf nach links in Gänsemarschform und stapfen singend davon. 

Sie singen insgesamt zwei Wiederholungen. 

Von links kriecht die schwarze Schlange bis zur Bühnenmitte, von rechts kommt eine helle Schlange heran.

Wenn sie in der Mitte zusammentreffen, heben beide den Oberkörper hoch und beugen sich mehrmals links, rechts. Dann schauen beide überrascht und ungläubig ca. fünf Sekunden ins Publikum. Wieder drehen sie sich zueinander, wiegen sich nochmals fünfmal links, rechts, aber dieses mal entgegengesetzt.
Schwarze Schlange:
Was sehe ich denn   d a a a!





So ein Riesending ist mir aber auch noch nicht begegnet!





Hat man dich auch so überfüttert, wie mich?





Sogar   H a m b u r g e r   hat mir der gegeben!





Nur damit ich nicht gleich   i h n   fresse!

Helle Schlange:

Und dann --------  hast du ihn gefressen?

Schwarze Schlange:
N e i n !!!   





Der hat mich vor einiger Zeit in einen großen Sack gesteckt, und 



hier im Wald ausgesetzt.

Helle Schlange:

Ich dachte nur  ---  weil du gar so groß bist.





D a    hätte schon einer Platz gehabt!

Schwarze Schlange:
Ja, ----- sicher!





Und wie kommst   d  u   hierher?

Helle Schlange:

Ich war vor langer Zeit im Urwald zu Hause, aber dann bin ich 



von dort in einen Zoo gebracht worden!





Dort hat es mir überhaupt nicht gepasst!





Ich möchte zurück in den Urwald!!!!





Ich möchte   s o f o r t   zurück!





Dort ist das Leben voll von Abenteuern! ----





Dort sind alle Geräusche wie Musik! -----





Nicht wie im Zoo   ---   





dort habe ich meistens   n u r   die Affen kreischen gehört!




Deshalb habe ich mich eines Tages leise davongemacht!





Und   h i e r   ist es überhaupt viel zu still!





Mir ist  s o o o   langweilig!

Schwarze Schlange:
Wenn du wieder in den Urwald kriechst   -----





kann ich da mitkommen?  




Dann müsste ich mich nicht mehr mit dem Waldmonsterchen 




ärgern!

Helle Schlange:

Ärgern muss man sich auch   d o r t   manchmal, aber wer so 





klug ist, wie wir, wird damit schon fertig!





STICHWORT MUSIK:  SCHLANGEN SIND DIE KLÜGSTEN TIERE
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Schwarze Schlange:
Jetzt wird es schon bald Nacht, jetzt schlafe ich erst einmal!
Helle Schlange:

Ich auch, ganz schön lang war dieser Tag.





Und morgen überlegen wir, in welche Richtung wir müssen, 




wenn wir in den Urwald wollen!

Schwarze Schlange:
Genau sssssso machen wir´sssss!

Helle Schlange:

Jawohl, genau ssssso!

Nahe beieinander ringeln sie sich ein, das dauert eine Weile, bis jede ihren Platz gefunden hat. In dieser Zeit wird von einem Kind der Mond hinter den Kulissen angesteckt.
STICHWORT MUSIK:   NACHTFALTER

Sobald man den Mond von vorne sehen kann, tanzen Nachtfalter mit Musik von links herein, tanzen um die schlafenden Schlangen, hin zum Mond, und dann wieder vor bis zum Bühnenrand.
1. Nachtfalter:

Wie gut, dass heute wieder Vollmond ist   ----

2. Nachtfalter:

und dass es nicht regnet!

3. Nachtfalter:

Sonst hätten wir nicht ausfliegen können!

1. Nachtfalter:

Und wenn ich nicht ausfliegen kann, werde ich immer   g a n z 




kribbelig!

2. Nachtfalter:

Ich auch, außerdem werde ich dann noch hungriger!
3. Nachtfalter:

Hungrig bin ich jetzt auch, 





aber ich will noch eine Weile bei euch bleiben.

4. Nachtfalter:

(Kommt stolpernd auch von links herein)




Heee, wartet auf mich!





Ich will auch tanzen und ganz weit in den Mondschein hinauf 




fliegen!

1. Nachtfalter:

Wie soll    d a s    gehen, du bist ja ganz zerdepscht!

2. Nachtfalter:

Was ist denn   d i r   passiert?

3. Nachtfalter:

Halte dich ganz einfach fest, wir nehmen dich mit!





Sag schon, wieso humpelst du?

4. Nachtfalter:

Mit einer Fliegenklatsche wollte jemand nach mir schlagen!  ----




Und ein bisschen hat er mich doch erwischt. ----




„Lausiges Ungeziefer“ hat er mir nach geschrieen und 





„nutzloses Getier“, aber das hab ich schon fast nicht mehr gehört, 



so schnell bin ich weggesaust!

1. Nachtfalter:

Komm her, wir sind ganz und gar kein nutzloses Getier,





Außerdem sind wir bunt und schön!
2. und 3. Nachtfalter:
Und das alleine wäre schon Grund genug, uns zu mögen!

STICHWORT MUSIK:   WIR SIND
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Nun stehen alle vier da und atmen einige Male tief ein und aus und bewegen die Flügel.
1. Nachtfalter:

Komm her, wir nehmen dich jetzt in die Mitte, und fliegen





ins Mondlicht!

2. Nachtfalter:

Jaaa, genau dorthin will ich auch!
3. Nachtfalter:

Halte dich an unseren Beinchen fest!

4. Nachtfalter:

Ich bin bereit   ---   los geht’s!

Die drei ersten versuchen, mit dem vierten hochzufliegen, es geht aber nicht.

1. 2. 3. Nachtfalter:
Es geht nicht, das wird doch zu schwer für uns!

4. Nachtfalter:

Schade, aber macht mir wenigstens meine Flügel wieder glatt,





dann probieren wir´s später noch einmal!

1. 2. 3. Nachtfalter:
Genau so machen wir das!

Die drei stellen sich rund um das Verletzte und streifen ihm die Flügel glatt.

1. Nachtfalter:

Ein süßer Blumenduft weht da her zu mir!
2. Nachtfalter:

Und   i c h   rieche von der Wiese draußen das abgemähte Gras!

3. Nachtfalter:

Mhmmmm,  ich auch, da könnte man ja fast schwindlig werden!

4. Nachtfalter:

Kommt, wir fliegen hinüber!
Durch den linken Bühnenausgang flattern sie davon.

Die Waldgeister schleichen von rechts heran. Sie begutachten jeden Winkel, lassen sich Zeit. In der Bühnenmitte VORNE beginnen sie zu sprechen.

1. Waldgeist:

Wir müssen ja auch hier wieder alles kontrollieren -----

2. Waldgeist:

damit nicht wieder die Waldruhe gestört wird!

3. Waldgeist:

Ich glaube, da kommen wir gerade richtig!





Hört ihr das?

4. Waldgeist:

Kommt mit zu den Bäumen, hier halten wir uns ganz still!

Sie stellen sich bewegungslos nach hinten. Nun hört man wirklich einen Stimme, dann erst sieht man den Raufmolch:

Raufmolch:


Wäre doch gelacht!





W ä r e   doch gelacht, wenn nicht   i r g e n d   einer da wäre, mit 



dem ich streiten kann!





Der ganze Tag war mir verdorben, weil ich still sein musste. ----





Weil mich die Waldgeister rausgeschmissen hatten! -----





Weil ich wegen ihnen   n i c h t s   zum Fressen finden konnte! --



Nicht   e i n e n   einzigen knusprigen Käfer konnte ich finden.





Nur Spinnenzeugs  ---  wähhh ---  ich hasse Spinnenweben!





Überall kleben sie fest!

STICHWORT MUSIK:  SPINNEN HASS´ ICH SOWIESO






















    31.

Raufmolch:


Und lasst euch´s  gesagt sein, ihr Waldgeister!





Hier   ----   hier in diesem Wald bleibe ich  ----




und schreien kann ich so   l a u t   ich will!





Aaaaaaaaaaahhhhh!

1. Waldgeist:

Bist du verrückt geworden!?
Raufmolch:


(Erschrickt gewaltig) Hhhhhh!!! 





N e i n   ---   vor euch ist man ja nirgends sicher!!!

2. Waldgeist:

Genau so ist es, du Schreihals!

3. Waldgeist:

Jetzt haben wir dich schon wieder erwischt!

4. Waldgeist:

Tjaaaa   ----    was machen wir denn jetzt mit ihm?

1. 2. 3. 4. Waldgeist:
Rrrrr  -   raustragen werden wir ihn!

Raufmolch:


N e i n ! Nein – nein – nein – n e i n!!!!  

1. 2 .3. 4. Waldgeist:
D o c h ! Doch - doch - doch - d o c h!!!!





(Zu viert packen sie ihn wieder) 






Zappel nicht so, das hilft dir nämlich   g a r   nichts!

Raufmolch:


Runter will ich!  Ru – hu – hu – runter!!!!
1. 2. 3 .4. Waldgeist:
Ja - ha  -  ha - haaaa!





Aber erst, wenn wir dich weit genug fort getragen haben!

Nun sind sie draußen und von oben vom Baum schaut das Waldmonsterchen herunter,
sieht die zwei Schlangen, dann ruft es:
Waldmonsterchen:

Pst   ---   psssst!  Höst du nicht, schwarze Schlange?

Schwarze Schlange:
(Hebt den Kopf)  Waaasssss   soll ich hören?


Waldmonsterchen:

M i c h  sollst du hören!
Schwarze Schlange:
Wieso soll ich ausgerechnet   d i c h  hören?





Zwischen dir und mir ist   F e i n d s c h a f t ! 

Waldmonsterchen:

Stimmt! Aber trotzdem will ich dich warnen!
Schwarze Schlange:
M i c h   warnen? 





Das glaubst du doch selber nicht, du halbe Portion!

Waldmonsterchen:

Wenn du weiter frech bist, sag ich dir eben   n i c h t s!
Schwarze Schlange:
So sag halt schon, was du sagen willst, 





und dann lass mich weiterschlafen!

Waldmonsterchen:

Ein paar Männer haben gestern nach dir gesucht 





und wollten dich in einen Sack stecken!




Heute werden sie weitersuchen!

Schwarze Schlange:
Waaassss? Danke, da muss ich aber schleunigst verschwinden





und meine neue Freundin auch!





Wach auf, wir müssen uns ein Versteck suchen, 





wo uns   n i e m a n d   finden kann!





Danke, Waldmonsterchen   ---   





ab jetzt werde ich dich in Ruhe lassen!

Beide Schlangen kriechen nach links davon.
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Waldmonsterchen:

Dann kann ich ja jetzt endlich herunterkommen!




(Es kommt auf die Bühne)





Die schwarze Schlange tut mir nichts mehr, 





Der Raufmolch ist auch weg, --  





(Es zeigt seine Muskel)





der hätte aber schon was erleben können!





d e n   hätte ich schon   -------





(Die Waldgeister sind zurückgekommen)

1. Waldgeist:

W a s    hättest du ihn denn?

Waldmonsterchen:

Äh   ---   mhhh   ---   nichts, nur wenn er lästig geworden wäre  --




dann hätte ich mich aber   s c h o n   gewehrt!





Ich geh jetzt besser, ich bin noch gar nicht richtig ausgeschlafen,





weil der ja so einen  Krach gemacht hat!

2. Waldgeist:

Ja, ja, geh nur wieder schlafen  -  ist besser so!





(Rasch läuft es weg)

3. Waldgeist:

Genau, sonst hätten wir es auch noch wegtragen müssen!

4. Waldgeist:

Also, wenn es uns nicht gäbe, 





käme hier wohl alles durcheinander!
STICHWORT MUSIK:   WALDGEISTER
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Nach jeder Strophe tanzen die Waldgeister zum Instrumentalteil, eine 5. Strophe wird getanzt, zuletzt wird der Instrumentalteil einmal noch auf der Bühne getanzt und dann tanzen die Waldgeister bei der Wiederholung nach links hinaus.
Nach kurzer Stille schauen die zwei Grillen rechts hervor, laufen auf die Bühne und setzen sich zum Blättervorhang. Zirpen!
1. Grille:


Ihr könnt kommen!





Niemand ist hier  ---   nur wir!  -----------
2. Grille:


Was seid ihr doch für Feiglinge!





Los, so kommt schon!  ----------
1. 2. 3.  Heupferdchen:
Ist es Hunger, oder Gier? ------
4. Heupferdchen:

Weiß nicht, kommt, wir fressen hier!  ----------
1. Heupferdchen:

Seht euch dieses saftige Grün an!

2. Heupferdchen:

Schmatz und schluck – ich glaub´s nicht!

3. Heupferdchen:

So eine Pracht, so viele Blätter!

STICHWORT  MUSIK:  BLÄTTER SIND SCHNELL NACHGEWACHSEN
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Übermütig tanzen sie noch herum.
Von rechts kommt nun der Raufmolch, von links der Salamander.
Die Grillen springen auf.

1. Grille:


Passt auf, da kommt der Salamander!

2. Grille:


Au weia   ---   von beiden Seiten, wo sollen wir denn jetzt hin?

Alle vier Heupferdchen:
Aus und vorbei   --   jetzt ist´s um uns geschehen!





Jetzt werden gleich   w i r   gefressen!





Kommt, wir halten uns fest!

Zitternd nehmen sich alle vier um die Schultern, auch die beiden Grillen halten sich aneinander fest und zittern.

1. Grille:


Sei nicht böse, ich hab sie nicht rechtzeitig kommen gehört!

2. Grille:


Aber nein, ich hab sie doch auch nicht gehört!

1. Grille:


Wir machen alle die Augen zu   ---   dann sehn wir´s nicht!

Alle vier Heupferdchen:
Waaas   sehn wir nicht?

2. Grille:


Wie wir gefressen werden!

Alle schließen die Augen, stehen da und zittern, nur manchmal schauen sie vorsichtig, aber den Raufmolch und den Salamander haben sie gar nicht bemerkt, weil sie sich böse anschauen.

Raufmolch:


Endlich!  Endlich ist einer da, mit dem ich   r a u f e  n   kann!




(Er nickt mehrmals mit dem Kopf  und patscht auf den Boden.)




Mach Platz, wenn ich komme!
Salamander:


Spinnst du? Hast du giftige Schwammerl gefressen?





Ich hab dir doch gar nicht getan!

Raufmolch:


Nichts hab ich gefressen! Nur Spinnengetier hab ich in meinem 



Bauch und das macht mich   n o c h   wütender!
Salamander:


Das ist doch kein Grund, dass du   m i r   blöd kommst!





Ich hab auch meine Leckerlein nicht erwischt   ---   deshalb 




würde ich doch nicht   d i c h    verprügeln wollen!

Raufmolch:


Das ist mir aber schnurz egal!
Raufen will ich!




Ein Raufmolch bin ich!






(Er nickt wieder mit dem Kopf  und patscht auf den Boden.)

Salamander:


(Er nickt nun auch mit dem Kopf.)




Was fällt dir überhaupt ein!





Verschwinde Molch   ---   du Strolch!

Diesen Augenblick nützen die Grillen und Heupferdchen um schleunigst zu verschwinden.
Das Walmonsterchen kommt von links heran gelaufen.
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Waldmonsterchen:

Was höre ich denn daaaa?





D u   schon wieder?





Wirst du wohl meinen Freund in Ruhe lassen?





Warte, gleich rufe ich die Waldgeister herbei!

Raufmolch:


N  e  i  n   ---   nur das nicht!





Ich bin eh schon brav   ---   ganz brav bin ich   ---

Die Waldgeister kommen von links.

1. Waldgeist:

Zuuu spät   ---   wir sind schon da!

2. Waldgeist:

So, so,    b r a v  bist du?





Dass ich nicht lache!

Raufmolch:


Nein, wirklich   ---   ich tu nichts mehr   --- 





und ich kann selber weglaufen!
3. Waldgeist:

Und was war dann   d a s   eben?

Raufmolch:


Da  --  da  --  





da hat mich der Salamander sicher falsch verstanden!

4. Waldgeist:

Falsch verstanden  -  interessant!





Was sagst du dazu, Salamander?

Salamander:


Ach  ---   vergessen wir´s, 





das Waldmonsterchen ist ja auch rechtzeitig da gewesen!

Waldmonsterchen:

Genau   ---   ist ja nichts passiert!

1. Waldgeist:

Nanu, Walmonsterchen, was sind denn das für neue Töne, 





seit wann bist denn   d u   so friedlich?

Waldmonsterchen:

Das ist, weil ich das Brombeermonsterchen so vermisse,




und wenn ich wild bin, kommt es sicher nie mehr zu mir zurück!

2. Waldgeist:

Ach so ist das! 





(Der Raufmolch will sich nun schnell verdrücken.)

3. Waldgeist:

Halt, hier bleibst du! Mit   d i r   sind wir noch nicht fertig!

4. Waldgeist:

Wegtragen?

Raufmolch:


Nei - hei -  hei – hein!!!!!! (Er heult)
4. Waldgeist:

Und ist jetzt endlich Schluss mit der Rauferei?

Raufmolch:


(Weinerlich) Ja, jetzt ist Schluss!

Alle vier Waldgeister:
Sicher?

Raufmolch:
 

Sicher!

Waldmonsterchen:

Komm, Salamander, wir gehen!

Salamander:


Danke, dass ihr mir alle geholfen habt! 
Alle vier Waldgeister:
Ist schon gut! 





Wir gehen auch wieder   -   es gibt doch noch   s o   viel zu tun!
Nach links gehen alle von der Bühne, nur der Raufmolch geht nach rechts. 
Zuerst langsam und dann immer eiliger. 

Dann hört man Musik, und von rechts marschieren die Schlangenfänger mit Stöcken und dem großen Sack auf die Bühne.

STICHWORT MUSIK: HEUTE FANG MA D´SCHLAUNGA EIN
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Joschi:


Na, Bertl, host an neichn Steckn, mit Schlaufaln?

Bertl:



An neichn Steckn hob i scho, ---- oba aufpassn tua i jetzt bessa!





Dazua brauch i eh kane Schleifaln!

Toni:



Ätz ned umanaunda, Joschi, loss den Bertl in Ruah!





Der wird jo heit sicha die Schlaung finden  ---  hod er gsogt!

Bertl:



Genau  ---  des hob i gsogt, und des tua i a!

Pauli:



Na, do bin i jo gspaunnt!

Das Waldmonsterchen steht hinter der Bühne auf der Leiter und wirft wieder ab und zu einen Tannenzapfen nach den Schlangensuchern.
Gustl:



Na, dawischts leicht   m i    heit  aufm Kopf   -   au!

Joschi:


Au,  ---   mi a  ----  des kaunn jo lustig werdn   ---   





do is oba eh nix zum segn   ---   i glaub, wia vaschwindn von do.

Bertl:



 Na, wia bleibm  ---  vielleicht host gestan recht g´hobt und 




d´Schlaung wor des do hintn!

Gustl:



Na, na  -  des wor a oida Ost  ---  des hob i scho genau g´segn!





Kummts mit, i zag eichs!
Alle gehen sie zurück in die rechte Ecke und stochern neugierig im Waldboden herum.

Jetzt kommt von links die  h e l le  Schlange.

Helle Schlange:

Hier ist der Weg zurück in den Urwald  -  ganz bestimmt!

Schwarze Schlange:
(Von hinten) N e i n  ---  die werden dich einfangen!




Komm zurück zu mir!

Helle Schlange:

Nein, hier ist der Weg   ---   ich hab mich noch nie geirrt!




Wenn du nicht mitgehen willst, bleibst du halt hier!





Hurrah, ich laufe nach Hause!

Bertl:



(Dreht sich um) Do raschlt wos  ---  des iss   ---   d e s    i s s!





Kummts, höfts ma!

Toni:



I kumm scho   ---   jessasna, is die riesig!
Gemeinsam stecken die fünf so viel als möglich von der Schlange in den Sack und versuchen ihn hochzuheben.

Pauli:



Und schwer iss  a no!  ----




Oba schwoaz is die ned!  (Sie lassen den Sack stehen.)

Gustl:



Daunn iss  sicha ned die Richtige!

Joschi: 


So a Bledsinn   ---  sicha iss die Richtige  ----





Hots heit in da Nocht gregnt?

Gustl:



Jo, wieso?
Joschi:


Na, daunn hot´s hoid obgfärbt!

Bertl:



Du spinnst jo!

Pauli:



Sowos hod jo die Wöd no ned g´hört   --   a obfärbige Schlaung!
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Toni:



Da Chef hod oba gsogt, a schwoaze Schlaung miassn ma faunga!

Pauli:



Jo, vielleicht hot ers a ned bessa gwusst!




A schwoazes Fleckerl hads jo eh  ----
Langsam befreit sich die helle Schlange aus dem Sack, die Streithähne bemerken sie nicht, und kriecht schnell mit der schwarzen Schlange davon.

Bertl:



Schworzes Fleckal hin oder her   ---   des is die Schlaung 





und   i i i i h  hobs gfundn!
Toni:



Jo, bist eh so vü guat    ---   oba schwoaz iss trotzdem ned!
Pauli:



(Während wieder Zapfen fliegen)




Au  --  wos is jetzt   ---   trogn mas ham?

Joschi:


Klor, wir trogns ham!

Gustl:



So, --- vertrogn ma uns wieda und schleppm den schweren Sock 



zum Chef.

Toni:



Genau, na   d e r   wird schaun!

Sie wollen nach dem Sack greifen, aber der liegt leer auf dem Boden.

Schimpfend und streitend verlassen sie die Bühne.

Toni:



Nix wird er schaun, ihr Hirtn   ---   d´Schlaung is weg!

Bertl:



Naaaa   ----   





waunn i   a m o i   wos richtig moch iss wieda umsonst!

Pauli:



Wos soin ma denn jetzt dem Chef sogn?

Gustl:



Wos was denn  i i i h    ---    sowos Peinliches!

Joschi:


Jetzt schauts scho, dass weita kumts mit eich iss a Gfrett!

Dann sind sie rechts von der Bühne verschwunden. Gleich darauf schleicht sich das Brombeermonsterchen entlang des Bühnenbildes heran.
Brombeermonsterchen:
Ich verstecke mich hier. 





Vielleicht kann ich das Waldmonsterchen sehen?





(Es hebt einen Tannenzapfen auf und wirft ihn nach hinten, 




der Zapfen wird zurückgeworfen und so geht es viermal hin 




und her.)





Heee, wer spielt denn da mit mir? Das ist lustig!





(Von links schleicht sich das Waldmonsterchen an)





Wenn es doch das Waldmonsterchen wäre   ---   





ich glaube, jetzt bin ich gar nicht mehr beleidigt!
Waldmonsterchen:

Da bist du ja endlich!





Bin ich froh, dass du wieder da bist! 





Ich bin auch gar nicht mehr wild!

Brombeermonsterchen:
Und ich bin gar nicht mehr so angerührt!














   40.

Sie laufen aufeinander zu, fassen sich an den Händen und drehen sich, bis sie umfallen. Im Sitzen sprechen sie weiter.

Brombeermonsterchen:
Wenn du wüsstest, was ich alles erlebt habe!

Waldmonsterchen:

Und wenn   d u   wüsstest, was hier alles passiert ist!





Komm mit, wir setzen uns auf meinen Lieblingsbaum 





und erzählen uns alles!

Brombeermonsterchen: 
Ich darf   a u c h   auf deinen Lieblingsbaum?

Waldmonsterchen:

Natürlich darfst du das!





Laufen wir?

Brombeermonsterchen:
Wir laufen! 
Sie springen auf und laufen Hand in Hand nach links davon.
Von rechts stapft der Biber heran, hockt sich mitten auf die Bühne und schimpft los.
Biber:



Es ist zum Heulen!





Wie ich’s mache, mach ich es falsch!





Verstecke ich mich vor den Teichmännchen, finden sie mich.





Bin ich freundlich, keppeln sie mich an.





Keppel ich zurück, gehen sie auf mich los.





Mach ich ihnen irgendwo Platz, 





stellen sie sich erstrecht in den Weg.





Und mein Unterwassernest 





lassen sie mich auch nicht fertig bauen!





Immer wieder zerstören sie etwas!





Wie soll ich mir denn da eine Biberfamilie gründen? ----




(Verschämt und träumend) Dabei hätte ich schon so ein süßes, 




pummeliges Bibermädchen entdeckt!   ----  (Seufzt)




(Leise, auch von rechts, schleichen die Teichmännchen an und 



umkreisen ihn.)





Aber in   d i e s e n   Teich kann ich ja niemanden einladen!





Irgend so ein lästiger Grünling verpatzt mir    i m m e r   alles! ---





Vielleicht muss ich mir doch eine neue Bleibe suchen 





und noch einmal von vorne anfangen!

Alle Teichmännchen:
(Kreischen los, dass der Biber erschrickt.)




Jaaaa  ---   mach das endlich!

1. Teichmännchen:   
Such dir einen anderen Platz und lass uns in Ruhe!

2. Teichmännchen:
Und nimm deinen ganzen Krempel mit!

3. Teichmännchen:
Und rück  j a  nicht mit so einem pummeligen Bibermädchen an!
4. Teichmännchen:
Das wäre ja noch schöner,   n o c h   so ein dicker Brummer,





das fehlte uns gerade noch   ---

5. Teichmännchen:
dass dann bald ein paar so quiekende, lästige Biberkinder





n o c h   mehr Platz im Teich verbrauchen!

STICHWORT MUSIK: VERSCHWINDE
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Die Teichmännchen stehen immer noch rund um den Biber, bei der Wiederholung des Liedes hüpfen sie boshaft herum. Da kommen die zwei Monsterchen und die Waldgeister, sie schauen ihnen schon eine Weile zu.

Waldmonsterchen:

Das war aber jetzt ziemlich gemein   ---   sogar   g a n z  gemein!





Schämt ihr euch denn gar nicht?





S o   bin ich ganz sicher nicht euer Freund!

Alle Teichmännchen:
Ups  ----

Waldmonsterchen:

(Es geht mit dem Brombeermonsterchen zum Biber um ihn zu 



trösten.)





Sei mir nicht mehr böse, aber du hast mich letztens so erschreckt, 



als du aufs Wasser geschlagen hast   --   deshalb hab ich dich 




gekratzt!

Brombeermonsterchen:
Weißt du, Monsterchen haben das Wasser nicht so gern!

1. Waldgeist:

Ich weiß aber jetzt nicht genau,   w e r   da die Monster sind!
2. Waldgeist:

Vielleicht doch ihr fünf Grünen?

3. Waldgeist:

Da ist jetzt aber gleich eine Entschuldigung fällig!

Alle Teichmännchen:
Entschuldigung, Waldgeister!
4. Waldgeist:

Doch nicht bei uns sollt ihr euch entschuldigen!

Alle Teichmännchen:
Wo denn sonst?

Alle Waldgeister:

Na, beim Biber natürlich!





Kommt sofort her!

Alle Teichmännchen:
Wieso beim Biber?   





D e r   hat sich ja in unserem Teich eingenistet!

1. Waldgeist:

In    e u r e m   Teich?

2. Waldgeist:

Ja, geht’s noch?  Wer sagt dass das   e u e r   Teich ist?

Alle Teichmännchen:
W i r   sagen das!

3. Waldgeist:

Nein,   w i r   sagen das.

4. Waldgeist:

Und deshalb sagen wir, der Teich gehört jetzt dem Biber!

Alle Teichmännchen:
Und was wird aus uns?

1. Waldgeist:

I h r   sucht euch einen anderen Teich!

2. Waldgeist:

Dabei hätte der Biber gerne mit euch gespielt!





Stimmt das, Biber?

Biber:



Ja, das wollte ich. 





Auf meinem Rücken wollte ich sie durchs Wasser tragen!

3. Waldgeist:

Platz genug wäre auch genug gewesen!

4. Waldgeist:

War es das, was ihr wolltet   ---   fortgejagt werden?
Alle Teichmännchen:
Der Biber soll hier bleiben, und wir auch    ---   ja?
Alle Waldgeister:

Das hättet ihr euch früher überlegen müssen!

1. Waldgeist:

Ihr habt den Biber   s o   gekränkt, 





der will mit euch sicher nichts mehr zu tun haben!

Biber:



Vielleicht könnten wir uns ja doch vertragen? 




Ich hätte nichts dagegen, wenn ihr friedlich seid!
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Alle Teichmännchen:
(Sie laufen zum Biber und streicheln ihn)  




Danke, Biber. Wir werden nie wieder so garstig sein   ---





höchstens ein bisschen   ----   aber nicht zu dir!

Alle Waldgeister:

(Räuspern sich laut)
Alle Teichmännchen:
Ups  ----  gar nicht garstig   ---   auch nicht ein bisschen!

Alle Waldgeister:

Na, dann soll es uns recht sein, dann ist´s ja gut!





Und denkt daran   ---   g a r   nicht garstig!!!!

Alle Teichmännchen:
Nein, nein, nein,   ---    n i e   mehr!

Hintereinander von rechts kommen Salamander und Raufmolch um dann nebeneinander heranzupatschen. Sie bleiben neben Biber, Teichmännchen und den Monsterchen.
Alle Waldgeister:

Da sieh einer an, 




wie der Raufmolch auf einmal zahm geworden ist!





Und   d u  Waldmonsterchen, hast du endlich aufgehört, 





so ein Wildfang zu sein?

Waldmonsterchen:

Ich bin kein Wildfang mehr.





Und die Grillen und Heupferdchen werde ich auch nicht mehr 




jagen! 
Brombeermonsterchen:
Das Waldmonsterchen hat es mir versprochen!

Alle Heupferdchen:
(Während sie hinter den Grillen heranstürmen)





Mhhhhm  ---   frische, grüne, saftige Blätter!





Schnell hinein in unseren Magen,





niemand wird uns mehr verjagen!





(Sofort beginnen sie drängelnd zu fressen. )
Alle Waldgeister:

Dann seid ihr jetzt endlich alle friedlich?

Gemächlich kriechen beide Schlangen nebeneinander entlang des Bühnenrandes

und bleiben – Gesicht zum Publikum mittig stehen.

Nun kommt noch ein Nachtfalter geflattert.

Alle Darsteller schauen   i m m e r  die momentan sprechenden an!

4. Nachtfalter: Julia:
Was gibt´s denn hier für Aufregung?





Da kann ich doch nicht länger schlafen! Da muss ich dabei sein! 

STICHWORT  MUSIK:   MORGEN FANG MA D´SCHLAUNGA EIN

Mit ihrer Musik marschieren  die Schlangenfänger Tara  und Oliver 

von rechts nach links. Sie haben jetzt   z w e i   Säcke.
Oliver:


Do is´s jo eh!

Tara:



Wos hast “do is´s”  --- des san jo glei zwa!

Oliver:


Des gibts net   ---   wos moch ma denn jetzt?

Tara:



Pass auf:   ---  ane du,--- ane i --- 
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vaflixt, waunn ma die aundan brauchat, sans net do!

Oliver:


Ah, des schoff ma scho!  Auf ans, zwa, drei  ---

Sie schleichen sich links und rechts der Schlangen vorsichtig an und ziehen rasch den Schlangen den Sack über den Kopf – so weit es geht.
Oliver und Tara:

Jetzt haum ma glei   z w a   von der Sortn!





Und wia zwa haum´s  g a u n z  alla eingfaungan!

Sie schlagen die Hände ein:
Oliver:


Und wos passiert jetzt mit diese zwa Riesndinga?

Tara:



Da Chef hot gsogt, die werdn in ihr Heimat zruckbrocht!

Oliver:


Mit´n Flugzeig?

Tara:



Mit´n Flugzeig! 





Genau des hot er gsogt!

Diese Zeit nützen das Waldmonsterchen und das Brombeermonsterchen und nehmen die Säcke wieder von den Schlangen.

Helle Schlange:

Da bin ich aber gleich dabei!

Schwarze Schlange:
Und verirren können wir uns da auch nicht!

Beide Schlangen:

He, wartet, wir kommen mit!

Sie kriechen ein Stückchen zu den Schlangenfängern
Oliver:


Schau her, i glaub, die haum des verstaundn!

Tara:



Fein, daunn brauchn mas net trogn ah no!  -----------

Oliver:


Wos is denn do heit für a Vasaummlung?  Wos is denn do los?
Tara:
So vü Viehcha auf an Fleck -- meine Herrn, d e s  glaubt uns     kana!





Alle Waldgeister:

Die sind jetzt alle wieder friedlich! Dafür haben  w i r  gesorgt!

Zum Singen richten sich alle auf und kommen nach vor.
STICHWORT MUSIK:  ES GIBT ÜBERALL….
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       ****************************   ENDE   ******************************
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Zweck!
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